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DIie Auseinandersetzung mıt der Aufklärung
1ın der benediktinischen Festkultur des

185 Jahrhunderts'
(010)4) Stefan Römmelt Ürzburgz

„Was hast du E1i2enes hervorgebracht, R1n Bıschen Physık AUSSCHOMMENT, wodurch
aber doch das Brod nıcht wohlfeiler, un Leben nicht länger wrd? 4

1779 richtete der Exjesult Johann Baptıst Hillenbrand diese age die
ufklärung. Anlafds War dıie 1000-Jahrfeier des Todes des Sturmius®. |ie
Z Fürstbistum aufgestiegene Reichsabtei Fulda unter Heinrich 5: VO  - Bi-
bra erinnerte sich das ubılaum ıIn Form eines Festes, das autfklärerische
un:! antiaufklärerische Zuge pragten

] heser Beitrag geht der Frage nach, iInwıleweılt Gedanken der Aufklärung
kingang ın die benediktinische Festkultur fanden. [ )a das Jubiläum“ als iden-
titätsstiftendes Fest der Erinnerung Vergangenheit un:! Gegenwart mıteinan-
der verknüpft, habe ich mich bewusst für iıne Fokussierung auf diese Ca“
tung des Festes entschieden. Am Beispiel der ubılaen In den benediktinischen
Reichsabteien Fulda und Kempten, die ıIn der zweıten Häalfte des Jahrhun-
derts gefelert wurden, wird 1m folgenden ıne Analyse der kezeptionsstrate-
en der (katholischen) Aufklärung” unternommen. Beide Institutionen spiel-
ten innerhal der benediktinischen Gemeinschaft insofern iıne Sonderrolle,

Überarbeitete Fassung eines Vortrags, der (Oktober 2002 bel der Jahrestagung
der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie ın Benediktbeuern
gehalten wurde
|Hillenbrand EBl ede auf das bevorstehende doppelte Jubiläum fuldi-
scher Aebbte Fulda 1779,

3) Vgl Römmelt W., DIie Tausendjahrfeiern des Jahrhunderts 1 benediıi  1nN1-
schen Reichsstift Fulda Fuldaer Geschichtsblätter /6) 2000, 63-224)
Vgl Mıtterauer M., Annıversarıum Uun:! Jubiläum. Zur Entstehung und Enwick-
lung öffentlicher Gedenktage Der Kampf das edächtnis Offentliche (
denktage ın Mitteleuropa, hrsg. VO  i Brix un:! Stek]l, Wien 1997,

5) Zum N1C unumstrıttenen Begriff der katholischen Aufklärung vgl Klueting
(Hrsg.), Katholische Aufklärung Aufklärung 1m katholischen Deutschland (Stu-
dien A0 B Jahrhundert 15) Hamburg 1993; Schneider, „Katholische Aufklä-
e  rung Etikettenschwindel, IUlusion der Realıität Dominikus VO  e Brentano 1740—
1797 Publizist, Aufklärungstheologe, Bıbelübersetzer, hrsg. VO  - Bohlen, Irier
1997, 229-244)



25() Stefan Römmelt

als S1e Reichsstände IDie Verbindung VO  b geistlicher uUun! weltlicher
Herrschaft, verknüpft muıt dem Adelsprivileg, WarTr In der zwelıten Hälfte des

Jahrhunderts besonders den Angriffen der Aufklärung ausgesetzi, uUun! die
Sakularisationsdebatte klingt ıIn den ubılaen spürbar

Um den Kontext der benediktinischen Jubiläumskultur erhellen, steht
Anfang 1ne kurze Übersicht ber die Entwicklung der katholischen Jubi-

laumskultur. Anschliefsend werden die kKezeptionsmechanismen der Auflä-
LUNS 1n Fulda und Kempten untersucht.

Das Jubiläum 1mM konfessionellen Wiıderstreit

uDbılaen boten schon ıIn der Frühen Neuzeit Anlass polemischen ATIS-
einandersetzungen. Besonders Feste® der Erinnerung, die konfessionell „auf-
geladen” Al lösten häufig Kontroversen zwıischen den verschiedenen
Konfessionen AdAU.:  N Indem das ubılaum der anderen Konfession als falsch ent-
larvt wurde, erwles sich die Wahrheit der eigenen Konfession. Erinnerung
un: die erufung auf 1ne möglichst lange Iradition, die gegebenenfalls uch
erfunden wurde, dienten als Instrument der Legitimation un:! Identitätsbil-
dung un: -sicherung‘ 1m konfessionellen Streit. kEine wesentliche Rolle spielte
ın der Argumentation die Authentizität der Feler, die Wahrheit der
Gründungsgeschichte unı die Glaubwürdigkeit der Geschichts-Erzählung der
jeweiligen Institution. Der hohe Stellenwert der Ursprünglichkeit zeıgte ich
ıIn der gegenseltigen polemischen Charakterisierung der katholischen un
protestantischen Jubiläen als „atfische“, geistlos nachahmende uUun! verfäl-
schende Felern.

Vgl Gebhardt W., Fest, Feler und Alltag. Über die gesellschaftliche Wirklichkeit
des Menschen und ihre Deutung, Frankfurt/Main 1957/; Schultz U: Das best. Eıine
Kulturgeschichte VO  > der Antike bis ZUT Gegenwart. Munchen 19558; Maurer M.,
este und Felern als historischer Forschungsgegenstand (ELZ, 253 1991, 01—-130);
Schmid H.- Einführung: este und Felern als Gegenstand der Kulturgeschichte
(Feste un Felern In Hannover (Hannoversche Schriften ZU Landes- und eg210-
nalgeschichte 10), Bielefeld 19995, 9—18); Behar un Watanabe-O’Kelly (H&)
Spectaculum Europaeum: Theatre anı spectacle In Europe Histoire du spectacle

Europe (1580-1750) (Wolfenbütteler Arbeiten 71086 Barockforschung 31); Wiesba-
den 1999
/um Verhältnis VO  - Erinnerung und Identität vgl SsmMmaAann A., Kollektives (D
dächtnis un! kulturelle Identität Kultur un Gedächtnis, hrsg. VO:  ; SSMANN
und Olscher, Frankfurt 1955, 9—20); SsSMaAann A., Identität AaUus kulturwissen-
schaftlicher ıe (Leviathan ZIU 1993, 238-253) Eine Problematisierung des Begrif-
fes nımmt VOT Niethammer, Identität. Heimliche Quellen eiInNer unheimlichen
Konjunktur, Reinbek bel Hamburg 2000
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I1 DIie katholische Jubiläumskultur
Im Gegensatz den überreglonal gefeilerten, konfessionelle Identität stif-

tenden protestantischen ubılaen WarTr dıie katholische Memorialkultur, die
zumelst auf mehrere ahrhunderte als Traditions-Argument für die eıgene
„Wahrheit“ verwelısen konnte, zumelılst lokal orlentiert. Den geistlichen ern
der ubılaen bildete e1ın 1n Kom eingeholter vollkommener Ablass. Abgesehen
VO  > den universalen Jubehahren feierten die katholischen ubılaen Ereign1sse,
die LLUT für einzelne Instiıtutionen un: nıcht für die NZ Kirche Relevanz be-
safsen: die ründung elines osters, die Weihe der Klosterkirche, die Transla-
t1on VO  > Reliquien oder Katakombenheiligen, die Entstehung VO  m> Wallfahrten
un: die ründung VO  z Bruderschaften®?. Hier jeg auch der wesentliche „YyUaA-
lıtatıve“ Unterschied ZAUT protestantischen Erinnerungskultur, die sowohl
überregionale als auch lokale Facetten esa

iıne vielleicht die wichtigste Ausnahme stellt das erste wirkliche histo-
rische ubılaum auf katholischer Seite dar Dieses fand 164() In diesem
Jahr erinnerte die Gesellschaft Jesu die hundert Jahre UVO erfolgte ESsTta-
tigung als Ordensgemeinschaft.” Doch un: w1e elerte man? Das edeu-
tendste Zeugni1s des Jubiläums VO 1640 stellt sicher die Festschrift Imaz0 prımı
Sageculı Soctietatis Jesu*” dar Dass das voluminöse Werk VO  a der belgischen Pro-
V1INZ der Gesellschaft Jesu publiziert wurde, ist sicher kein 7Zuftfall die konfes-

5) Vgl Mandorter A., Jubiläumsfeiern 1ın Kremsmunster 119 Jahresbericht des Of-
fentlichen Gymnasıums der Benediktiner Kremsmunster 1976, 03 Hıntermaler
Kı I hie und zwolfte Saäkularteier des Erzstiftes VO  z 1682 un 1/82 93,
1982, 755—765); Greipl Geschichte als Fest Jahrtausendfeier un Hıstor10gra-
phie 732/36 1ın Amorbach Die el Amorbach 1m ()denwald. Neue eitrage Z

Geschichte und Kultur des Klosters und sSeINES Herrschaftsgebietes, hrsg. VO:  -

()swald und Störmer, 5Sigmarıngen 1984, 281-298); Quarthal FI Kloster /Zwie-
falten zwischen Dreifsigjahrigem Krieg un Säkularisation. Monastisches Leben
und Selbstverständnis 1m un Saeculum der Abte!i 900 re Benediktinerab-
tel Zwiefalten, hrsg VO  ; Pretsch, Ulm 1959, 401—430), Römmelt W., DIie Tau-
sendjahrfeier der Fürstabtei Kempten 1m Jahre TE reprasentatıve MemorI1a als
Instrument historischer Legıtiımatıon (Jahrbuch des ere1ı1ns für Augsburger Bis-
tumsgeschichte 3 / 1999, 265—-316); Römmelt [Die Tausendjahrfeiern des
18. Jahrhunderts 1mM benediktinischen Reichsstift (wie Anm. SN Römmelt

W/ Kalser, aps und Vaterland. Jubiläen un: die Memorilalkultur der Germanıla
DIie Tausendjahrfeiern In un Kempten (Historisches ahrbuc. 121

2001; 15-154); Römmelt W., Frısınga I die Freisinger Bistumsjubiläen
VO 1724 bis 1959 Formen un: Funktionen katholischer Erinnerungkultur 1m
Vergleich (Beiträge Z altbayerischen Kirchengeschichte 46, 2001, 323-364)

9) kine eingehende Studie über das Ordensjubiläum VO 1640 fehlt bısher; entspre-
chende Archivalien lagern 1m Archivum Komanum Societatis Jesu. Hinweilise auf
die Feiler ıIn Kom bei Haskell . aler und Auftraggeber. uns un! Gesellschaft
1m iıtalienischen Barock, öln 1996, 17 103 Verfasser erelite einen Aufsatz
diesem Thema VO  —

10) SOCIETATLIS IS nNntwerpen 1640
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s1ionelle Grenze hatte hier sicherlich auch 1ne gesteigerte Sensi1bilität für die
Bedeutung der Erinnerungskultur 74086 olge Die Erzahlung der Gründungs-
geschichte esa offensichtlich auf protestantischer wWwWI1e auf katholischer Seite
dieselbe Funktion: die Formung un: ärkung der eigenen Identtät.

Das UOrdensjubiläum fungierte als „Gegenjubiläum“”“ YAUE protestantischen
KReformationsjubilaum VO  zD} 1617 das offensichtlich Bestandteil der Erinnerung
geworden Wa  _ lgnatıus wurde SA posıtıven Kontrastfigur Luthers stilisiert,
dessen Anhänger eın falsches uDbılaum egangen hätten. Girofße Kollegien WIe
die Kölner, Augsburger, (Gsrazer uUun! Wiener Niederlassung der Gesellschaft
Jesu feierten das ubılaum mıt mehrtägigen Festlichkeiten. Das gesamte Re-
pertoire der damaligen Festkultur gelangte hierbei AT kinsatz. So W ar das
(Gsrazer Jesuitenkolleg mıiıt eliner aufwendigen ephemeren ITriumpharchitektur
geschmückt, während die Wiener Jesu1ıten ihr Gebäude illuminiert hatten.!!
Theaterstücke gehörten ebentalls ZZA U Festprogramm; das (Girazer Kolleg
Ttie Z Beispiel eın ple des bekannten Dramatikers Nikolaus vancını
auf.!2 Aus öln ind Katechismusspiele überliefert, die belegen, ass das Ju-
biläum auch auf katholischer Seite didaktisch „autbereitet“ wurde. ubılaen
In /Zwiefalten un:! Neustift bel Brixen 1ın den Jahren 1641 und 16472 könnten
darauf hinweisen, dass die Wirkung des UOrdensjubiläums offensichtlich sehr
rasch einsetzte. Danach trat allerdings 1Im Suden des Reiches bis weıt in die
zwelıte Hälfte des Jahrhunderts 1ne Jubiläums-Pause eın rst ach dem
Ende des Dreifsigjährigen Krieges und dem allmählichen Aufschwung des
gelstigen Lebens verbreitete sıch der Jubiläumsgedanke 1n Nordwest- un
Süddeutschland, Osterreich, Böhmen un der Schweiz.!* Der Schwerpunkt
der „verspateten katholischen Jubiläumskultur lag allerdings 1m Suden des
Alten Reiches.

Das erste Klosterjubiläum nach dem nde des 30jährigen Krieges beging
die Osterreichische Benediktinerabhtei Kremsmuüunster 1m re 1677 DiIie dor-
tige 900-Jahrfeier wWwI1es bereits alle Konstituenten auf, welche für die katholi-
che Jubiläumskultur des un:! Jahrhunderts charakteristisc DIie
Felerlichkeiten, deren Dauer nicht 5ANZ klar ist, 1mM wesentlichen kirch-

11) Vgl Wrba Der UOrden der Gesellschaft Jesu 1m alten Universitätsviertel 1n Wıen
Das alte nNnıversitätsviertel ıIn Wıen —1 hrsg. VO:  a Hamann u Wiıen
1985, 4/—/4, hier 63); Pollero(fsßs B:} Nuestro Modo de Proceder. Betrachtungen aus
Anlass der Tagung „Die esulıten 1n Wien“ VO bis 7: Oktober 2000 (Frühneu-
zeıt-Info 1: 31 hier 102)

12) Vgl er M., Das Grazer Jesuıtentheater (C;Taz als Kesidenz. Innerösterreich
Ausstellungskatalog (sraz 1964, 1671 70 hier 169)

13) Hinweise auf die Feilerlichkeiten In öln beli Va Oorschot G., Die erste Jahrhun-
dertfeier der Gesellschaft Jesu (1640) ıIn Koölner Katechismusspielen (Theatrum Eu-
ITODACUM. Festschrift für Elida Marıia 5Szarota, hrsg. VO  ' Brinkmann E  S Mün-
chen 1982, 27-151)

14) kine lste der Jubiläen, die allerdings keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt,
findet sich bDel Quarthal ( Kloster Zwiefalten (wie Anm. 8), 405

15) Vgl andorter A., Jubiläumsfeiern ıIn Kremsmuüunster (wie Anm 8), 14—-20
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licher Art Sopater bildete 1ne Festoktav den zeitlichen Rahmen für das Jubilä-
Predigten’®, Pontifikalämter mıt spezie für diesen Anlass verfasster und

in Einzelfällen gedruckter Festmusik!” und Prozessionen gehörten den
verzichtbaren Bestandteilen der Feierlichkeiten. Deren Verlauf wurde zumelıst
mittels gedruckter Festschriften, die aus elıner Festbeschreibung un dem ext
der Festpredigten bestanden, einer breiteren Offentlichkeit un: der Nachwelt
vorgestellt. ahrend die Prediger zumeıst der Ordensgeistlichkeit der Umge-
bung entsta  ten, wurden ST Zelebration der Pontifikalämter bevorzugt
Prälaten benachbarter Klöster herangezogen. Hınzu traten auch weltliche
Programmpunkte w1e Theaterstücke, die ZUT „Unterhaltung“ der zahlreichen
auswartıgen Gäste dienten. Auch die späater häufig Adus Anlass eines Jubilaums
publizierte Klostergeschichte‘® fehlte 1677 nicht Die maurinische Geschichts-
forschung, die VO  a Frankreich ihren Ausgang A  3003001 hatte un! auf deut-
schem Boden 1722 In der Hıstor1a Frisingensis arl Meichelbecks ihren Höhe-
punkt er  rl hatte iıch ıIn der Kremsmunsterer 1STOTF10 ‚WarTr och nicht nlie-
dergeschlagen. Dennoch ze1igt sich hiler eın VO ıIn diesem Maf{s auf katholi-
scher Seite nicht gekanntes Geschichtsbewusstsein.

kine maisgebliche bei der Verbreitung des Jubiläumsgedankens
spielte sicher das elfhundertjährige Jubilaum der Ankunft des eiligen Kupert,
das 1682, fünf Jahre später, ın Salzburg gefelert wurde.!? [Das Erzstift beging
das ubılaum als barockes Fest, das die IL Stadt 1n das SUCTUM theatrum 1n-
tegrıierte. kinen Höhepunkt der Feierlichkeiten bildete die oroise Reliquien-
prozess1ion, deren Aussehen eın grofsformatiger Kupferstich überliefert. [a
die Salzburger Benediktineruniversität auch VO  - zahlreichen auswartıgen Kle-
rikern frequentiert wurde, könnte sich die ama des Jubiläums auf diesem
Wege rasch nach Westen verbreitet en

kın erstes Zentrum der katholischen Jubiläumskultur wurde Schwaben.
DIie NsCHh Verbindungen der traditionsbewussten benediktinischen Reichs-
abteien AD Salzburger Benediktineruniversität erklären auch die rasche Aad-=

16) Vgl Oörnbacher (Hg.), Die ] ıteratur des Barock (Bayerische Bibliothek Band
DIie Literatur des Barock), München 1956, 99/—-1010; Hawel P Der spätbarocke
Kirchenbau und se1ine theologische Bedeutung. kın Beıtrag ZU Ikonologie der
christlichen Sakralarchitektur, Würzburg 1987; Schrott G., Gedruckte Kasualpre-
digten AUSs Ensdorf (Literarische Klosterkultur ın der Oberpfalz. ZU 300 Cie-
burtstag VO:  - Odıiılo Chreger OSB, hrsg. VO  - Knedlik und Wolfsteiner,
Kallmünz 1997/, 1/3<1 Ö, hier 1761 /9)

17) Fur Bayern vgl VOTrerst die Hınwelse bei Munster K Die Musik iın den bayerischen
Klöstern se1it dem Mittelalter (Bayerische Musikgeschichte. Überblick un kinzeld-
arstellungen, hrsg. VO.  - Müunster un! Schmid, Tutzing 1972:; 243—260U, hier
251)

18) Hinweise bel Kraus A Die benediktinische Geschichtsschreibung 1m neuzeitlichen
Bayern Studien un Mitteilungen Zu Geschichte des Benediktinerordens un SE1-
nerTr Zwelge Ü, 1969, 204-229)

19) Vgl Hıntermaler B IDie elfte un 7zwolfte Säkularfeier des Erzstiftes VO:  o 1682 un!
17872 (wie Anm. 8)
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aptıon des Kremsmunsterer un: Salzburger Vorbildes durch Klöster w1e I3
see““ Z wiefalten?! und Weingarten““. Der Sopanische Erbfolgekrieg unterbrach
die der Jubiläen, die danach bis Z B Ende des Jahrhunderts fortge-
SEeTiZ wurde. Besonders 1Im Zeitraum VO  a 1720 his 176) wurde ıne Vielzahl
VO  a Klosterjubiläen gefeijert, dass I1a  > den Höhepunkt der katholischen Ju-
biläumskultur 1ın dieser eıt ansetzen kann Der wang ZUuU Jubiläum wurde
offensichtlich bereıts 1mM Jahrhundert empfunden. 50 berichtet 1ne (Hr6+
nık dieser eıt über 1ne angeblich 1626 1m Augustinerchorherrenstift Inders-
dorf bel reisıng gehaltene Jubiläumsfeier Tatsächlich erwähnt die entspre-
chende Quelle des Jahrhunderts LLUT 1ine „stattliche Theateraufführung”.
Es handelt sich 1ler ıne Jubiläumsfiktion, die damit erklären ist, dass
Ila  a die Bedürfnisse der eigenen eıt In die Vergangenheit zurückprojizler-
te  25

Nach den Friedensschlüssen VO ÜUtrecht, Kastatt un: Baden erfasste die
Jubilaumswelle uch die altbayerischen Klöster un: Stifte. Fast alle bayerI1-
schen Benediktinerabteien gedachten In der Folgezeit ihrer ründung mıt Fe1l-
CII deren Verlauf sich kaum unterschlied.

Den Anfang machte hierbei Vornbach 1im Jahre 1694 Nach einer jubiläen-
freien Zeıt, die ohl uch durch den Spanischen Erbfolgekrieg bedingt WAäl,
ejerte Reichenbach 1/ die 600-Ja.  eler, worauf Prüfening eın Jahr später
folgte. 1723 konnte das oberpfälzische Kloster Ensdorf eın 600-jJähriges Jubi-
läum feiern: die Abhtei Plankstetten beging 17729 ebentfalls ihre 600-Jahrfeier
Eın Jahr spater, 1730 wurde 1m Kloster St eıit be1l Neumarkt der ott das
/00-jahrige Jubilaum egangen. Nach der 1000-Jahrfeier Fultenbachs 1m Jahre
1734 elerte TStT 1746 die Benediktinerabtei Tegernsee die 1000-Jährige Wilıe-
derkehr ihrer ruüundung. Ahnlich glanzvoll egingen 1753 Wessobrunn das
Millenarium un:! 175b Andechs die 300-Jahrfeier selner ründung bisher
das letzte VO  a} mMI1r nachgewiesene ubılaum eines altbayerischen Benedikti-
nerklosters 1Im Jahrhundert

Man kann nicht L1UT VO einer interkonfessionellen Jubiläumskonkur-
FCILZL; sondern uch VO  aD} eiıner Jubiläumskonkurrenz innerhalb einzelner Orden
sprechen. Manıiftest wurde das Bestreben einzelner Klöster, einander
Prachtentfaltun: übertreffen, 1m Fall des Jubiläums V{  an Ober*4_ und Nıe-

20) Vgl DDas Reichsstift Irsee. Vom Benediktinerkloster Au Bildungszentrum. eıtrage
Geschichte, uns und Kultur, Weifßenhorn 1981,

216) Vgl uartha. O Kloster 7 wiefalten (wie Anm. 8)
2:2)) Vgl Rudolf S Die Heıilıg-Blut-Verehrung 1 Überblick. Von den Anfängen DIS

/A UB Ende der Klosterzeit (1094-1803) 900 re Heilig-Blut-Verehrung 1ın Wein-
4—1 hrsg. VO  a Kruse und Rudolf, 5Sigmarıngen 1994, 3—51,

hier 371 ff.)
23) Gileiches gilt für die angeblich Salzburger 1000-Jahrfeier des Jahres 1582
24) Vgl Jubel= un:! Dankfest de{fs Tausend-Jährigen xempten Stifft un C('losters

Ober-  t=Aıch Straubing 1733



DIie Aufklärung ın der benediktinischen Festkultur 255

deraltaich“. Beide Abteien feierten 131 ihr 1000-jähriges Gründungsjubilä-
Bel (Oberaltaich War die historische rundlage des Jubiläums aller-

ings nicht sonderlich Zut bestellt Selbst die benediktinischen Zeıtgenossen
kritisierten die offensichtliche „Jubiläumsfiktion” der Abtei“® Was diese aller-
dings nicht VO  z} elıner aufwändigen Feler bhielt Hier zeigt sich deutlich, ass
das Oberaltaicher ubılaum e1l einer Strategie der Inventıion of tradıtion Wa  5

Diese intendierte die Verlängerung der glorreichen eigenen Iradition,
1m Wettbewerb die größere Ancıilennitat un: Dıignıta bestehen können.
DIie Bedeutung des Hauses Wittelsbach für die altbayerischen Klöster zeiste
ich besonders deutlich bei der 300-Jahrfeier der Abhte!]l Andechs 1m Jahre 1755
welcher der Kurfürst selbst beiwohnte. Einen Höhepunkt des uD1ılaums bil-
ete iıne Festdisputation. Deren Thesen überliefert ein aufwändig gestaltetes
Thesenblatt, das den Triumph der Wahrheit VOTI der Kulisse des eiligen Ber-
CS über Kriıeg und (protestantische) aresı1e zelgt. In der ersten Halfte des
Jahrhunderts Wäal die beginnende u  ärung kein IThema der benediktischen
Jubiläumskultur. I ies sollte sich 1ın der zwelıten Hälfte des „tintenklecksenden
Saeculum -“ andern.

Die Jubiläumswelle beschränkte ich nicht auf die Benediktinerabteien,
sondern erfasste uch die Zisterzienserklöster un: 1ın besonderem alse die
altbayerischen Augustinerchorherrenstifte. Der barocke Bauboom, der Kır-
chenrenovationen oder -neubauten rte, g1ng einher miıt der hier angedeu-
eten Jubiläumswelle*/ die (Gründungs)Geschichte der jeweiligen Abte!l
wurde zumelst ıIn Fresken festgehalten.“* Bisweilen hat INla  aD den Eindruck,
ass ein ubılaum gefelert werden musste, elınen Neubau lJegiıtimleren.
{[Dies führte auch dazıl, dass Jubiläumsfeiern verschoben wurden, WEenNl der
Neubau AAUE eigentlich „richtigen“ Termın noch nicht fertiggestellt Wa  ar DIies
War ZAUN eispie 1764 iın (Ottobeuren der Fall.*? Im Gegensatz den übrigen
Orden feierten die Bettelorden, die sich VOT allem der Seelsorge w1ldmeten,
weni1ger Jubiläen der eigenen Konvente, sondern erinnerten die Gründung
der VO  a ihnen betreuten Bruderschaften. Eın markantes Beispiel afür, dass

25) Vgl Placidus Haiden: Tausend-Jähriges Fest des C'losters Niederaltaich. Re-
gensburg 1732

26) Vgl die ANNALES EXEMITIAEL TIONIS BENEDICTLI  O-BAV ARI-
C(CAFL - 249v.—2  z en die 1mM Archiv des Klosters etten verwahrt werden.

27 Vgl Hartıg M.., DIie oberbayerischen Stifte. [ die oroßen Heılımstatten deutscher Kir-
chenkunst, Müunchen 19395, passım; Hartıg MI I die niederbayerischen Stifte, Mun-
chen 1939, passım; awe P/ Der spätbarocke Kirchenbau und se1ine theologische
Bedeutung (wie Anm. 16); Bauer un A., Klöster ın Bayern. Eine unst- un
Kulturgeschichte der Klöster ıIn Oberbayern, Niederbayern und der UOberpfalz,

Auflage München 1993, passım.
28) Vgl dazu zuletzt Schmid N., DIie Gründungslegenden der Klöster 1n der bayeri-

schen Deckenmalerei des Jahrhunderts, St. Ottilien 1998
29) Vgl Krainhoöfner El;; Haus CGiottes un Himmels Porten (UOttobeuren. Schicksal e1-

ner schwäbischen Reichsabtei, hrsg. VO Kolb, Auflage Eichstätt 1986, 156—
170)
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das Phänomen der Jubiläumskonkurrenz uch das Verhältnis zwıschen e1INn-
zelnen Niederlassungen VO  - Bettelorden bestimmen konnte, bieten die Kar-
meliterkonvente iın aubing un: Abensberg. Auffällig 1st die eringe ahl
VO  - Jubiläen, die Frauenklöster egingen.

Auch mehrere Hochstifte Freising“”, Würzburg”' un! Fichstätt* begin-
SCHh 1m Jahrhundert das Jubiläum ihrer Gründung. Im Gegensatz den
landständischen Abteien betonten die geistlichen Terrıtorıen ihre Unabhän-
igkeit unı verwlıiesen auf die päpstlichen un: kaiserlichen Privilegien als
rundlage der eigenen Existenz. Am glanzvollsten WarTr sicherlich die 1000-
Jahrfeier des Bistums re1sıng 1mM Jahre 1/724, ıIn dessen Vorteld der Freisinger
Dom VO  an den ebrüdern Asam glanzvo. barockisiert worden WAar. Am En-
de des Jahrhunderts vollzog sich 1im katholischen Bereich ıne Entwicklung
des Jubiläums VO barocken best hin Z aufklärenden Veranstaltung. Dies
lässt ich Beispiel der 1000-Jahrfeier des Jahres 1779 ıIn Fulda** un:! dem
Salzburger Jubiläum VO  - 1782 nachweisen. S0 kann INa  a’ den Hirtenbrief des
Salzburger Erzbischofs, der 1782 publiziert wurde, als Manitest der katholi-
schen ufklärung interpretieren. ugleic wurde In alzbDurg der Aufwand
1m Kontext des Jubiläums merklich reduziert. w7{0) verzichtete INa  aD} auf Theater-
aufführungen un:! Prozessionen, Iso „OÖffentliche”“ Manıifestationen der Fest-
kultur, die VO eigentlichen, spirıtuellen ern des Festes abzulenken schie-
NEell. rgebnis WäarTr eın „entschlacktes”*“ Fest, das eıner „Verinnerlichung”
tendierte.

Freilich setzte siıch die Jubiläumswell bis nach 1800 fort. Das letzte katho-
lische uD1Llaum VOL dem nde des Alten Reiches, das Augsburger fra-
uDbılaum VO  m} 1804 /05°, wI1es autserlich kaum Krisenzeichen auf. Allerdings
zeıgte ich 1mM aufßerst Jangwierigen Genehmigungsverfahren des Jubiläums
eutlich, dass der Geist der eıt bzw der Obrigkeit derartigen Manıitesta-
tionen konfessioneller Erinnerung skeptisch gegenüberstand.

30) Vgl Römmelt W., Frısınga (wie Anm. 8), 329340
31) Vgl Gropp L Jubel- und Dank-Fest, welches ob glücklichst zurück gelegten

1000 Jahren VO  = Stifftung des Bıstums Wirtzburg 1MmM Jahr 1747 hochfeyerlich be-
SANSCH worden (Collectio NOv1ıssıma scr1ıptorum et Wirceburgensium 4,
hrsg. VO.  - TOPP, Frankfurt 1750, 66-—-570)

32) Vgl Wiıllibald 1/ 1987 Kunder des aubens Pilger-Mönch-Bischof. ATIc-
stellung der N1OZzese Eichstätt YAHE 1200 odestag AA Juni bis Oktober 1987,
Eichstätt 1987, 185—1

33) Vgl ötz U uns In Freising unter Furstbischof Johann Franz Eckher DL
Ausdrucksformen geistlicher Herrschaft, München un: Zurich 1992, 147-190

34) Vgl Köommelt Die Tausendjahrfeiern des Jahrhunderts 1Im enediktini-
schen Reichssti Fulda (wie Anm.

35) Vgl D DIie 1500-Jahrfeier des artyrıums der heiligen fra 1 Jahre
804/05 Eiıne relig1öse Demonstration Aufklärung un:! Sakularisierung
(JVABG 22 1988, 05-122)
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FL DIie Kezeption der Aufklärung 1n der benediktinischen
Festkultur das Beispiel der Fürstabteien Kempten und Fulda

Wie bereits begınn angedeutet, soll 1m folgenden die kezeption der
Aufklärung ın der Festkultur der hessischen Reichsabteli Fulda un:! der
schwäbischen Reichsabtei Kempten untersucht werden. Beide Institutionen
verband ihr Status als Reichsstand, andelte siıch geistliche Terrıto-
rıen; zudem galt fur 21 ON vente das Adelsprivileg. DIie ründungsge-
schichten unterschieden ich insofern grundlegend, als die Ursprunge Kemp-
tens, elINer Stiftung der Kalserın Hildegard, historisch weitgehend 1Im Dunkeln
liegen, während Fuldas Anfänge historisch zut bezeugt S1INd. DIies sollte nicht
ohne Auswirkungen auf die „Erzählungen VO  . der ründung” bleiben.

3E Kempten A Adelige Reichskırch und Aufklärung
Anläfslich der 1000-Jahrfeier der für das Jahr LL nicht historisch VCI-

bürgten Weihe der Kemptener Klosterkirche fand 1m Fürststift Kempten
VO F1 his YARE Maı DPEL/ ine Festoktav statt°©. Den Höhepunkt der Fel-
erlichkeiten stellten iın der Stiftskirche St Lorenz s1ieben morgendliche Fest-
predigten, die VO  =) einheimischen un: auswartıgen Kräften bestritten wurden
un! sieben Pontifikalämter dar DIie Säale der Fürstäbtlichen Residenz boten
den Rahmen für die höfischen Festlichkeiten Neben den Feierlichkeiten 1im
Zentrum des Fürststiftes fand auch das Problem der kinbeziehung des stifti-
schen Hoheitsgebietes während der Feierlichkeiten ANSCINCSSCHNEC Berucksich-
tıgung. 50 WIeSs das Oberhofmeisteramt die Pfarrer sämtlicher stiftischen tar-
relen d 41 un: Maı, den beiden Sonntagen der Festoktav, feierliche
Dankgottesdienste abzuhalten. Eın welıteres Instrument der Anbindung des
Mlandes das Fürststift stellten auch die Prozessionen der s1ieben „Pflee-
44  en des Fürststiftes ach Kempten dar. Zur Erlangung des vollkommenen
Ablasses Dius’ VIL., der anläflich der Tausendjahrfeier gewährt worden War,
sollten VO  a Montag bis Freitag der Festoktav jedem Tag unterschiedliche
Pfleegen ZU Stiftskirche wallfahren, dort ach einer Festpredigt eın Ponti-
ıkalam mitzuerleben. Im Rahmen der Predigten erfolgte auch die Auseinan-
dersetzung mıt den Nniragen der „Welt“, der „Aufklärung”.
H17 Fıne Antwort auf dıe aufklärerische Klosterkritik

DIie ngriffe der ärung auf die unnutzen Klöster, die als Hort des
Aberglaubens und der Rückständigkeit galten, offensichtlich im kempti-
schen Bewuftsein durchaus prasent. S50 verteldigt eın Festprediger die Klöster

die Angriffe der Welt muıt dem Hınwels auf die „konservierende Wır-
kun  AJ der Regel des heiligen Benedikt, die auf der urchristliche Wurzel des
agyptischen Mönchtums beruhe Die ege. Benedikts, welche die Abtei mıt der

36) Zur Jubiläumsfeier AT vgl Römmelt DIie Tausendjahrfeier der Fürstabtei
Kempten 1m re AF (wie Anm. 8)
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als welse geltenden Kultur des alten Agoyptens verknüpft, wird hier als (sarant
für die Fortführung einer uralten Iradıtion gesehen implizıt el dies die
egula Benedicti sichert auch den zukuünftigen Bestand der Reichsabtel.

„Umsonst sucht dıe 'elt dıe klösterliche Zucht geringschätz1ıg machen
S1e ist der vollkommenste IL Jener ersten Helden UNSerer Relig10N, dıie Ahre treffli-
che Bıldung AUS dem Leben Jener alten Finsıdler EQY Landes entnohmen
AaDen, welche das Gebäude ıhrer Vollkommenheıt ach eben denenselben Entwürfen

aufgeführt aben Jene weltberühmte Spitzsäulen ]/ deren LIeberbleibsaale
WLr noch kennen.= Und WAS könnte zwohl tauglicher SCYMH, dieses erzıelen,
als dıe Ordens=Satzung eINES eıligen Benedikts? =  —  Diese, welche schon se1t
zwölfhundert Jahren Uiber alle Vorurtheile der Welt gesieZet hat, unNd dıe Manl dahero
allıch für eINES der schönsten Urbilder des alten Geistes der Kırche ansehen kann,
sollte S1E nıcht auch ähigz SCYN, dıie herühmteste Denkmäler der alten Frömmigkeit

3e tausende 0Or Zerfall, und Unterzang aufrecht erhalten?

S0 kann der Prediger schliefßen

AT Hochansehnlichste! S1e ist S1EP allein hewirkte solches vorzüglıch bey der Yhal-
LUNZ dieses Fürstlichen Hoch=Stijts. ott unterstutzete den Berufs=Eifer UNSETET

goftseligen StcSs er EN, Un dıe uUunter ausend stürmenden ufällen und Wıder-
wärtigkeıiten ImMmMer aufrecht erhaltenene ECHAHE Beobachtung iıhrer eılıgen Ordens=
Satzungen, WAaYE der eINZIZE Grundstein UNSECTET Erhaltung.

IDie Behauptung, da{s die adeligen Konventualen des Stiftes 1m Laufe der
gesamten Geschichte „immer” die Ordensregeln, Iso uch die ugenden der
Armut, der Keuschheit und des Gehorsams, epflegt hatten, widerlegen alleın
die Berichte der päpstlichen Nuntien, die nde des un:! Begınn des

Jahrhunderts mıiıt der Visitation der Abte!i betraut Die Predigten
sSind also kritisch lesen, und WarTrT 1m Sinne einer „invention of tradition“
hier eben des vorbildlichen Lebenswandels der adeligen Kapıitulare. CGierade
das Klischee VO unmoralischen Mönch War Ja eın beliehtes lıterarisches MoO-
H1V der Aufklärungsliteratur, auf welche die Predigt antwortet

Die hıistorische Legıtimation des Adelsprivilegs
Das Adelsprivileg, das den exklusıven (’harakter des Kemptener apitels

siıcherte, bot weltere Angriffsflächen für „aufgeklärte”“ ngriffe. Waren nıicht
alle Menschen gleich geboren? Bereıts 1m Jahrhundert hatte das elspri-
vileg P Konflikten zwischen Kempten und der Kurıl1e, aber auch innerhalb
der Reichsabtei geführt. WAar hatte ich die konservative Fraktion des Kap1-
tels ıIn dieser Frage letztlich durchgesetzt; 1m Zeitalter der Aufklärung be-

37) Beschreibung der Tausendjährigen Jubel=Feyer des Furstlichen Hoch=S$Stiffts
Kempten Kempten\ 188

38) Beschreibung (wie Anm. 37) 188
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durfte dieses Privileg elıner Begründung. kine historische Legıtimation erwıies
sich als schwier1g, zumal bereits Jean Mabillon*®? die VO  — Anfang bestehen-
de Gültigkeit des Adelsprivilegs ın Frage gestellt hatte, das sich erst 1m Laufe
der eıt „tempore procedente” entwickelt habe ufgrun selner Ur10s1-
tat soll das „historische” Argument für die Adelsexklusivıtät des Stiftes hier
zıllert werden, das eın Prediger anführte:

„und weılen e1INn adelıcher Rıtter dıe gedrückte Hıldegard dem Tod ehben azumal UÜS

dem Rachen gerissen hat S1e BEZEUZUNG ıhres dankbaren Gemüths hre Stif-
FUNg auch NUur den Adel zewtedmet; weılen en Rıttern Ahnehin eigenthumlich,
dafßs bey ıhnen der feuer1ige Triebh ZUT Tugend, und dıe innerlıche Kezung herrli-
chern Thaten In der Natur eingeflösset ist. 40

Adel unı:! Tugendadel werden gleichgesetzt. [)as TIThema hatte bereits 1mM
Hochmittelalter Diskussionen ausgelöst. S0 hatte Hildegard VO  z Bingen die
Aufnahme VO  - Nichtadeligen iın den VO  in ihr geleiteten (adeligen) Benedikti-
nerinnenkonvent abgelehnt. S1e argumentierte: Wie In der Natur verschiedene
Tierarten existierten, die nicht zusammenleben könnten, gelte dies uch für
adelige un: nichtadelige Menschen. Bereıits der Humaniısmus hatte diese The-

allerdings dezidiert In Frage gestellt. Das „anthropologische”“ Argument
der Predigt ist also geistesgeschichtlich längst überholt.

Eine theologische „Begründung” des Adelsprivilegs liefert eın anderer Pre-
diger:
„Ich obe dahero dıe Tugend, welche UUÜS der Noth erwächst, aber noch mehr Jene, wel-
che dıe Freyheıt erwählet Gebenedeyt sınd denn dıe hochwürdig, hochadeliche
Innwohneer dieses Fürstlichen Hoch=S$tiftes, welche dıe Ehren Un Hohheiten,
welchem S1e dıe Aatur gebohren, grofßsmüthigst verachten Nıcht eitle Begıer-
de, sondern heiligerGrofßmuth hat S1e UNter den glorreichen Fahnen des eiligen Be-
nedicts versammelt, dafß S1e Uunter nführung dieses Erz=Vaters dem wahren Kön1ge
Chrısto JESE dıeneten

IEL3 Die Krıtik der Aufklärung der Reichskirche und INe hıstorische Antwaort
In der Aufklärungszeit wurde uch die Frage nach der Berechtigung der

wohlhabenden Keichskirche aut Die ersten Christen AT un:! ohne
politische Macht Anders stellten sich hingegen die geistlichen JTerritorien dar,
die eın unentbehrliches Element des Verfassungsgefüges des eiligen KRömıi-
schen Reiches eten (Iffensic  ich sah INa  - sich ın Kepmten TTa genötigt,
auch grundsätzliche Anfragen die Verbindung \\  - geistlicher un weltli-
cher Macht aufzugreifen. 50 findet ich eın Reflex dieser Diskussion In einer

39) Vgl hlierzu Schreiner K..; „Hildegardis regına”. Wirklichkeit und Legende einer ka-
rolingischen errscherin Archiv für Kulturgeschichte B: 1975, 1—70, hler 50)

40) Beschreibung (wie Anm. 37) 132
41) Beschreibung (wıe Anm. 37) 58f.
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Predigt Es entspinnt sich eın fiktiver Dialog zwischen einem „Aufklärer” un:
dem rediger:
AFer könnte sıch einer Fraumen lassen, und SCn WI1IE hat sıch dıe alte Römuische
Kırche geändert? Wenn WLr Augen auf solche zurückwerfen, sehen Wr nichts,
als Armuth, den Urheber derselben UTL, dıe Apostel UTL, dıe ischöfe UTL, alles ohne
Reichthum, €es hne Herrschaften, alles ohne Adel; Petrus hekennet offenherzig;
habe weder ılber, noch Gold, und Paulus ebenfalls: Wır sınd nıcht (0/0) 4} Adel

Von diesen paradiesischen uständen ist INa  > AAA allerdings welıt entfernt.
1elmenNnr erwelst sich iıne Differenzierung zwischen geistlichen un weltli-
chen Machthabern als unmöglıch.

Beider OIfentliıche Prasentation, beider „Statussymbole” decken Sich. Kon-
kret Kronen un: Herzogshüte, Paläste un:! Adel Letztlich hegt ıne „Ent-
artung“ des ursprünglichen Wesens der geistlichen Institutionen VO  Z

”  Un wufste nıchts 0ON Herrschaften, un Ländern, Jetz: sehen WIr bey dem Nachfol-
KQET des eiligen Peters eINE dreyfache Krone auf dem aup den deutschen
Fürsten und Bischöfen dıe Herzogs=Hauben; dıe Klöster stehen da, wIieE dıe Palläste,
dıe hohe Stifter PDTUANSEN mi1t dem fürnehmsten Adel, alle durchgehends versehen miıt
den fettesten infünften: WIE hat sıch dıe Kırche (Gottes verändert? 4

DIie Antwort lässt nicht auf sich warten Der rediger argumentiert mıiıt E1-
1E erwels auf die Stifter, welche die Kirche mıit weltlichen Besitzungen
ausstatteten. Er ftormuhlhiert die These, dass wohl kaum der Teufel, sondern
vielmehr göttlicher Wille verantwortlich für die weltlichen Besiıtzungen sSe1

„Aber wıe! Wenn ich dıich In deimnem Schlummer stöhren, und befragen darf: WWUS du
ohl davon haltest, woher diese glänzende rhöhung der Geistlichkeit ihren [
SPFUNS hekommen be, wiırst du MLr und ohngezwungen gestehen MUÜSSEN,
dajfs S1E unmöglıch (0/0)4) dem Satan herkommen könne; ennn dıieser hätte dıe Kırche(
fes schon In ıhrem Ursprunge hıeber vertilget ott hat ewollt, dafß SEINE Kırche
auf Erden sollte helleuchtend SCYMN, delıch, und IN allen Dingen fürtrefflich werden;
darum dem Kaıser Konstantin, dem eiligen Karl dem Grossen, dem eiligen Heın-
rich, der eıligen UFSLINN Mathıaıldıs, und welen andern dıe heilige edankKen eINZE-
flöfst hat, dafs S1C der eiligen Kırche den Bıstümern, den Stiftern und Klöstern)
Fürstenthümer, Grafschaften und adelıche Güter, als INE Schankung vermachten. ” *+

Im welteren der Prediger adelige „deutsche“ Päpste des Hochmiuttel-
alters A, die den göttlichen Willen als Ursache der adeligen Dominanz ıIn der
Kirche bezeugen. I ie Kirche gewinnt RKeputation:

42) Beschreibung (wie Anm. 37) 130.
43) Beschreibung (wie Anm. 37) 194
44) Beschreibung (wıe Anm. 37) 131
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„Gott hat angeordnet, dafßs Gregzor1us R1n erZzoQ UdÜS Sachsen, der heilige
Le0 e1INn Graf AUS Elsafßs, Vıctor der IT e1In Graf AUS Schwaben auf den Päpstlı-
hen uhl rhöhet wurden, damıt der UANZEN Welt verstehen geben, da/fs SCIN
1l SCYC, dıe Kırche auf Erden UNC: kaiserliches, königliches, herzogliches, ürstlich,
und gräfliches Gehbhlüt scheinbar, und ansehnlich machen.

Freilich wird hier negatıvo zugleich auch die elementare Bedrohung
der Reichskirche eutlich, die dann egeben WäAärl, WenNn sich die weltliche
Macht nicht mehr 1m Sinne der Kirche, sondern diese entschied un: die
einst die „tote Hand” geschenkten Besıtzungen 1m Sinne der eigenen f1-
nanziellen kegeneratıon der Verfügungsgewalt der Kirche eNTZOg, diese also
enteıgnete un zugleic der „weltlichen”, politischen Eigenständigkeit der
Reichskirche eın nde setzte 1)as Gespenst der Säkularısation, das während
des Jahrhunderts durchaus In der öffentlichen IDiskussion prasent WAar, ist
also durchaus zumindest 1m Hintergrund der oben zıt1erten Predigt prasent.
Letztlich erwelst sich die Argumentatıon der Predigten L11UT dann als tragfähig,
WEl INa  } der Interpretation der Geschichte als Heilsgeschichte festhält
Wiırd dieses Deutungsmuster aufgegeben, entfällt uch die Stringenz des
Argumentes könnte nicht doch der Teufel ıne Verbindung VO weltlicher
un: geistlicher Macht avlert aben, die Kirche prüfen?

Von der Defenstive Z Angriff: Krıtık der „aufgeklärten” Gegenwart
DiIie Predigten egnügen sich nıicht muiıt eliner defensiven Argumentatıon,

die sich bemüht, die aufklärerischen Fragen nach der Existenzberechtigung
der adeligen Reichskirche mıt historischen uUun! anthropologischen Argumen-
ten entkräften.

Wird die „aufgeklärte” Forderung nach „Gewissensfreyheit” schon 1m Z41-
sammenhang miıt dem Bauernkrieg diskreditiert, eklagen ein1ge Predigten
explizit die Verfallserscheinungen der „aufgeklärten  7746 Gegenwart des Jahres
A un:! den angeblichen ückgang der Religiosität. Als Merkmale des eif=
gelstes machen die rediger „Artıskeit , „SpOöktereven , „Verachtung”,
StO1Z” und „Freydenkerisches Wesen” ausfindig Schlagworte, die beim
Zuhörer negatıve Assozi1atıonen auslösen sollen:

„Sind nıcht Jene Modeverbeugungen, dıe Wr dem Allerheıiligsten UAÜUS menschlichen
Ansehen etwan nachmachen, hetrühbhte Zeugen eINES fast erloschenen Glaubens, und
jene scherzhaften Unterredungen, mi1t denen Ur mı1t wneler Artigkeit UNS unter-
halten WISSEN, Beweilse, dafs UNSETE Herzen nıcht mi1t dem gegenwärtigen Gott, SOTL-

dern mi1t der Welt verbunden seyen? UInd verrathet nıcht dieß unanständigze etragen

45) Beschreibung (wie Anm. 37) 131£.
46) /ur Aufklärung 1m Fürststift vgl Immler, Katholische Aufklärung und Staats-

kirchentum 1mM geistlichen ırstentum: Dominicus VO  > Brentano un die geistli-
hen Behörden der Fürstabtei Kempten Dominıkus VO  s Brentano (wıe Anm. Q1—
107)
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die heilige Geheimn1sse, und dıe Spöttereyen dıe ebrache der Kirchen,
und I hhener derselben eiInen Geist der Verachtung, und des Stolzes, und P1IN eyden-

A /kerisches Wesen dem UNZEN GlaubensGebäude UNSETET Religi0n?
Iie veräusserlichte Religlosität der Christen wird muiıt der Frömmigkeit der

nhänger anderer Religionen kontrastiert. “Ehrtturcht, „Demut“ un „heili-
HCD /attern“ vermısst der rediger bei selinen christlichen „aufgeklärten”
Zeıtgenossen:

„ Wıe sehr werden WLr hıerınn UÜon den en beschämet, dıe mit welt grösserer Ehr-
C iıhren 5Sinagz0ogen sıch nahen, WE (010)4) den Türken, dıie mi1t teffester DDemuth hre
Moscheen besuchen, und selhst (010)4) den Heiden, dıe mi1t eiligen Zıttern 0Or ıhrem
Götze sıch niederwerfen? Haben nıcht solche Chrıisten Jene schrecklichen Drohungen

förchten, der Allmächtige über Israel bey erem14s ausgesprochen: Von meinem
Angesichte wnll ıch euch verwerfen: und meın Orn ırd angefachet werden über
euch, Un Früchten: wird IN Flammen ausbrechen, und nıcht mehr 1 ö-
schen seyn. *©

4 LL e1IN aufklärendes und antiaufklärerisches Fest

Das dritte fuldische 1000-Jahrfeier des Jahrhunderts, die tausendste
Wiederkehr des Todestages des eiligen Sturmius, beging der vorletzte Fürst-
bischof, Heinrich JIIT VO  a Bibra, VO bis November 1779% Da Bibra ıIn
diesem Jahr auch sSe1ın fünfzigjähriges Professjubilaum feierte, hatte INa  ; den
begınn der Festoktav VO Dezember, dem eigentlichen Sturmilustag, auf
den Professtag, Bibras vorverlegt. Auch hier zeigt iıne gewIlsse Flexibilität 1m
Umgang muit dem atum des Festtages. Vielleicht spielte neben dem ungun-
stigen Termıin 1m Wınter auch Biıbras aufgeklärtes Denken iıne Rolle; auf die-

Weise konnte INa  a’ die kostspielige Feler Zzweler Feste 1ın kurzem Zeitab-
stand vermeiden. Auf festliche höfische [ıners verzichtete INa  z dennoch nicht,
deren anl allerdings auf drel reduziert wurde. uch der KreIis der Teilneh-
INneTr WarTr CN ECZUOBCH und beschränkte sich auf den weltlichen unı geistlichen
Hofstaat. DIie Spannung zwischen aufgeklärter Gesinnung un:! den Anforde-
rungen des Zeremoniells, denen eın Reichsfürst genugen musste, werden hier
eutlic Da{fs Bibra TOTLZ selner aufgeklärten Haltung durchaus der reprasen-
atıven TIradition verbunden blieb, die sSe1INn Vorgänger Buseck 1ın unübertrof-
fener Welse verkörpert hatte, belegen die zahlreichen tiftungen 1m 7Zusam-
menhang mıiıt dem Sturmius-Jubiläum.

Der Fürstabt hatte aus diesem Anlafds einen (Ornat anfertigen lassen; Vel-

mutlich handelt sich hierbei den blauen Ornat, der AaAaUs einem eisge-

47) Beschreibung (wie Anm. 379
48) Beschreibung (wie Anm. 375
49) /Zum ubılaum 1779 vgl KRömmelt DIie Tausendjahrfeiern des Jahrhun-

derts 1mMm benediktinischen Reichsstift Fulda (wie Anm.
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wand un: wel Dalmatiken besteht. Neben kostbaren Paramenten 1efs Bıbra
uch LEUE Teile für den sogenannten Silbernen Altar anfertigen, der och
heute hohen Felertagen den Hochaltar des Domes verkleidet. Bibra berei-
cherte den Silbernen Altar auch drei 1NEeUE Kanontatfeln. 7u Bibras Stiftung
gehörten uch eın Schrein für das Haupt des eiligen Sturmius un:
wel silberne Reliquien-Vasen.

Während die ubılaen der re 1744 un:! 1755 ich weitgehend auf den
Dom als Gedächtnisort konzentriert hatten un ine Einbeziehung der Stadt
Fulda 1ın die Jubiläumstfeierlichkeiten weitgehend unterblieben WAaär, gehörte

November 1779 1Nne feierliche Prozession durch die Stadt ZABE offizi-
ellen Programm. Glaubt 190028  - dem Lehnhofprotokoll, nahmen samtlıiche Be-
wohner der Stadt der Prozession teil, die VO Dom bis Zu Marktplatz
un wieder zurück Z.UT Stiftskirche führte. Angeführt wurde die Prozession
VO  - den Schulkindern un: der Studentenschaft; auf die Bürgerschaft folgte
die Ordensgeistlichkeit, der Konvent der Benediktinerabtel, Stadtrat, Hofstaat
und Verwaltung. Das ubılaum strahlte VO geistlichen Bezirk erstmals
uch In die bürgerliche Stadt d us

Das Spektrum der überlieferten liıterarıschen Medien erfuhr 1779 1ne be-
merkenswerte Veränderung. Im Gegensatz den ubılaen der re 1/44
un:! 1755 wurden den Tagen der Festoktav offensichtlich L1LLUT drel Lobpre-
digten gehalten, die zudem nicht edruckt wurden. Schon die Tatsache, da{s
nicht mehr acht, sondern LLUT och drei Festpredigten gehalten wurden, welst
auf iıne geänderte Einstellung AB Gestaltung der Jubiläen hın

Von den drei Predigten, die Johann (Baptist) Hillenbrand, der Franziskaner
Isalas und der Kapuzıner Stephan VO  m Bimbach ın der Festoktav selbst

gehalten hatten, jede Spur.
Fıne ambıvalente Schulrede

1 755 1mM Kontest des Bonifatiusjubiläums, subsumierte INa  m' „Aufklärung”
In Fulda och unter dem Schlagwort der „Freigeisterel: [)as unmoralische
un! gottlose Verhalten, also ine ethische Kategorie (ergänze: der Aufklärer)
wurde ‚:WarT konstatiert, 1ne gelstige Auseinandersetzung miıt deren edan-
kengut fand jedoch nıcht STa Es blieb bel der moralischen Verdammung,
verbunden mıt dem Absprechen intellektueller ompetenz.

Dies klingt ın einer Predigt folgendermassen:
„Wıe unbesonnen andlen dann Jene Welt=Menschen Ja Man mercket wohl, dafs
S1e In Religi0ons=Sachen entweder I ıbertiner und Indifferentisten, der Volontairs IN
Glaubens-Sachen MAassen S1E das Gafft ıhrer Gleichgültigkeit un verdammlı-
chen Prinzıpien nicht bergen können

50) ohannes Hohmann, TSte Predig. Bonifacius Germanorum Apostolus, Divo
Paulo, Gentium Apostolo Parallelus (Tausendjähriges encKma. Des Glorrei-
hen Marter=Todes Und dadurch erworbener unsterblichen immels=Cron Boni1-
facı)263  Die Aufklärung in der benediktinischen Festkultur  wand und zwei Dalmatiken besteht. Neben kostbaren Paramenten ließ Bibra  auch neue Teile für den sogenannten Silbernen Altar anfertigen, der noch  heute an hohen Feiertagen den Hochaltar des Domes verkleidet. Bibra berei-  cherte den Silbernen Altar auch um drei neue Kanontafeln. Zu Bibras Stiftung  gehörten auch ein neuer Schrein für das Haupt des Heiligen Sturmius und  zwei silberne Reliquien-Vasen.  Während die Jubiläen der Jahre 1744 und 1755 sich weitgehend auf den  Dom als Gedächtnisort konzentriert hatten und eine Einbeziehung der Stadt  Fulda in die Jubiläumsfeierlichkeiten weitgehend unterblieben war, gehörte  am 14. November 1779 eine feierliche Prozession durch die Stadt zum offizi-  ellen Programm. Glaubt man dem Lehnhofprotokoll, nahmen sämtliche Be-  wohner der Stadt an der Prozession teil, die vom Dom bis zum Marktplatz  und wieder zurück zur Stiftskirche führte. Angeführt wurde die Prozession  von den Schulkindern und der Studentenschaft; auf die Bürgerschaft folgte  die Ordensgeistlichkeit, der Konvent der Benediktinerabtei, Stadtrat, Hofstaat  und Verwaltung. Das Jubiläum strahlte so vom geistlichen Bezirk erstmals  auch in die bürgerliche Stadt aus.  Das Spektrum der überlieferten literarischen Medien erfuhr 1779 eine be-  merkenswerte Veränderung. Im Gegensatz zu den Jubiläen der Jahre 1744  und 1755 wurden an den Tagen der Festoktav offensichtlich nur drei Lobpre-  digten gehalten, die zudem nicht gedruckt wurden. Schon die Tatsache, daß  nicht mehr acht, sondern nur noch drei Festpredigten gehalten wurden, weist  auf eine geänderte Einstellung zur Gestaltung der Jubiläen hin.  Von den drei Predigten, die Johann (Baptist) Hillenbrand, der Franziskaner  P. Isaias und der Kapuziner P. Stephan von Bimbach in der Festoktav selbst  gehalten hatten, fehlt jede Spur.  I11.2.1 Eine ambivalente Schulrede  1755, im Kontest des Bonifatiusjubiläums, subsumierte man „Aufklärung“  in Fulda noch unter dem Schlagwort der „Freigeisterei“. Das unmoralische  und gottlose Verhalten, also eine ethische Kategorie (ergänze: der Aufklärer)  wurde zwar konstatiert, eine geistige Auseinandersetzung mit deren Gedan-  kengut fand jedoch nicht statt. Es blieb bei der moralischen Verdammung,  verbunden mit dem Absprechen intellektueller Kompetenz.  Dies klingt in einer Predigt folgendermassen:  „Wie unbesonnen handlen dann jene Welt=Menschen [...] Ja man mercket wohl, daß  sie in Religions=Sachen entweder Libertiner und Indifferentisten, oder Volontairs in  Glaubens-Sachen seyen: massen sie das Gifft ihrer Gleichgültigkeit und verdammli-  chen Prinzipien nicht bergen können [...]“  50) Johannes Hohmann, Erste Predig. S. Bonifacius Germanorum Apostolus, Divo  Paulo, Gentium Apostolo Parallelus  . (Tausendjähriges Denckmal Des Glorrei-  chen Marter=Todes Und dadurch erworbener unsterblichen Himmels=Cron Boni-  facli ... Fulda 1755);Fulda
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1779 hatte sich die Wahrnehmung der u  ärung offensichtlich c  1N-
elt DIies belegt 1ne gedruckte Lobrede auf den ersten Abt Sturmius un das
5Öjährige Profe{isjubiläum Bibras. Diese Rede auf das bevorstehende doppelte Jubi-
AauUmM fuldischer Aehbhhte 1e der ExXJesu1l Johann Baptıst Hillenbrand>®!, der
Direktor des Fuldaer Gymnasıums, 1m September 1779 anläflich der Aa
schluisprüfungen 1m „Vorfeld“ des Jubiläums hielt. Hillenbrand versuchte
1ler drei Thesen>® beweisen, die fuldische Frühzeit un Gegenwart paralle.
setizen un die Dignitat des regierenden Abtes Heinrich VO  > Bibra mittels
des für Bibra STEeTts pPOSItLV ausfallenden Vergleiches mıiıt dem Grunderabt Stur-
M1US steigern.

IDie erste autete: Der heilige StUrmius bequemte dıe hbuchische Wildnifs Z

menschlichen Wohnung; Heinrich verschöneret das 1ische Vaterland°. Miıt dem
religiösen Wirken beider Abte beschäftigte sich der zweilıte eil der Rede
StUurmıus hreitete hıer den wahren Glauben UÜS, Heinrich erhält ihn>+ Miıt Fragen
der Bildungspolitik Wads angesichts des ontexts, 1ın dem die ede gehalten
wurde, verständlich ist SETIZ iıch der dritte Teil auseinander: StuUurmı1us öffnete
UNS dıe chulen; Heinrich 1st iıhr Gönner”

„Aufklärung” wird In der Lobrede ın zwelerlel Weise rezıplert: einerseılts
als Bewegung, deren Leıstungen explizit relativiert werden. Andererseits
wirkt Aufklärung wirkt implizit als innovatıve Kraft, die auch stimulierend
auf dıe eıgenen Aktivitäten, hier das Wirken des Fürstbischofs, wirken. Man
111USS5 hier den ext gleichsam den Strich lesen, der ambivalenten,
gebrochenen Kezeption der ufklärung auf die Spur kommen.

50 polemisiert Hillenbrand un:! unternımmt den Versuch, die Aufklärung
mıiıt ihren eigenen affen schlagen. Dies geschieht, indem auf die Über-
lieferung der antiken Texte durch moönchische Schreiber verwelst. Besagte
Texte bildeten Ja laut Hillenbrand die rundlage der Aufklärung”® Hıer-
mıiıt gelingt Hillenbrand zweilerle!l: Einerseits bringt den Bewels für dıe
kulturbewahrende und kulturstiftende Kraft der monastischen Kultur Ande-
rerseıits 1efert den Nachweis für die angeblich fehlende UOriginalität der
Aufklärung:

51) Johann Baptıst Hillenbrand wurde 11 Julı 1734 1ın Fulda geboren un:! begann
T September 1751 das Novızıat ın Mainz; das Studium der Theologie un des

kanonischen Rechtes schlof{fßs mıiıt dem Licentiat ab In Heidelberg unterrichtete
Hıllenbrand Logik und Physik. ach der Aufhebung des Ordens eitete Hıllen-
brand das Fuldaer Gymnasium VO  - 1776 bis 1806; Star'! 238 November 1814
1n Hünfeld als Kanoniker des dortigen Stiftes.

52) Hillenbrand, ede (wie Anm. (Gliederung).
53) Hillenbrand, ede (wie Anm. Y
54) Hillenbrand, ede (wie Anm. 18—-29
55) Hillenbrand, ede (wie Anm. 2948
56) ZTradıtionsargument vgl Hillenbrand, ede (wie Anm.
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„Was hast du E19enes hervorgebracht, e1INn Bıschen Physik AUSSECHOMMENTL, wodurch
aber doch das Brod nıcht wohlfeiler, und Leben nıcht länger wird?  57

Im Gegenzug betont Hillenbrand das zivilisatorische-aufklärende Moment
1mM Wirken der beiden bte Aus buchıischen Wildfänge(n)>® wurden gesellige
Menschen und verträgliche Nachbarn>?. Der relig1Ööse Aspekt steht ‚Wal In der
Miıtte, dominiert aber keineswegs, dass INa  m’ durchaus VO  z einem Fursten-
preis 1mM Sinne der katholischen Aufklärung sprechen kann: Religion und
Kultur gehen hier 1ne fruchtbare Verbindung eın

I ie Frage ach der Existenzberechtigung der adeligen Reichskirche oreift
Hillenbrand ebentfalls auftf

„neidigen Augen thut dieser Glanz geistlicher Fürstenthümer wehe; S1P wollen
Wiıdersprüche In der Vereinigung des Fürstenhutes miıt der nfel finden. -

Lheser Kritik egegne Hillenbrand mıt einem erwels auf den alttesta-
mentarischen Priesterkönig Melchisedek®!; versucht also die Existenz der
geistlichen Staaten historisch-theologisch mıiıt der Autoriıtat des Alten Testa-
mentes begründen. {[Dies ist insofern interessant, als ein1ge re spater der
Fuldaer Kapıitular Sigmund VO  m} Bibra 1im Journal (0/0)4) und Deutschlan: 1ne
Preisfrage stellte, die sich mıiıt Lösungsmöglichkeiten für die strukturellen
Probleme der Reichskirche beschäftigte®“. Offensic  ich WarTr Ila  H sich In
Fulda der strukturellen Probleme der Reichskirche durchaus bewusst.

Hillenbrands Antwort scheint auf den ersten Blick unproblematisch, uNnge-
brochen anti-aufklärerisch die Erfolgsgeschichte Fuldas VO Öttli-
chen Wohlwollen. Heilsgeschichte ist hier och nicht VO  . der profanen (s@--
schichte getrennt. Doch welche Erfolge hebht Hillenbrand hervor? ben die
Fortschritte bel der Kultivierung un:! Erschliefsung des Territoriums 1Im weilte-
sten Sinn selen sS1e materieller oder geistiger Natur. Und damit bewegt I11ld.  -

sich wieder 1m Banne der Aufklärung, die den Fortschrittsgedanken Ja e71-
diert propagıerte. Wır haben hier gewlssermassen mıt der ıst der Vernunft

tun.

Produktive Krıtik die Sturmius-Biographie
DIie Auseinandersetzung mıiıt der u  ärung vollzog iıch In Fulda nıicht

1U  ” ın Form der mehr oder minder passıven ezeption. Der Geist der katholi-

57) Hillenbrand, ede (wıe Anm. 2)
58) Hillenbrand, ede (wıe Anm. 2)
59) Hillenbrand, ede (wie Anm.
60) Hillenbrand, ede (wie Anm. 2)
61) Hillenbrand, ede (wie Anm.
62) Zur Preisfrage Bibras vgl AAB M., Das Fürstbistum Fulda Zum

Weg eines geistlichen Staates VO.  — der Aufklärung AL Sakularisation Fuldaer (S@-
schichtsblätter 65, 1989, 1—-15, hlıer 1243
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schen Aufklärung, also elıner produktiven Beschäftigung mıt dem Zeıtgeılist 1mM
Sinne einer historischen Kritik, manıitftestiert sich ıIn eiInNer Edition. [ Iie 1m Auf-
trag Bibras verfaiste Sturmius-Biographie des Fuldaer Benediktiners Sturmius
Bruns  653 wurde offensichtlich auf Kosten der fuüurstlichen Kammer edruckt64
er Titel der durchaus quellenkritischen Arbeit autete: Lebensgeschichte des
Heil Sturmi1us, ersten fuldischen Abbtes, und der achsen Apostel Bruns’
Sturmius-Biographie, die iıch weitestgehend Eigils Vita® anlehnt, bliıeb
bisher VO der Forschung unbeachtet®®, ass INa  a ohl VO  a’ eiıner euent-
deckung sprechen kann

Aufschlufsreich ist unter anderem die Textgestaltung: Bruns versah den
Text, der sich mıt der Biographie des ersten Abtes befadßste, muıt einem histor1-
schen Kommentar®’, der uch VOTL Kritik historiographischen Autorıitäten
wI1e Johannes Trithemius®®, Christoph Brouwer®”?, Jean Mabillon/© un: Johann

63) Lebensgeschichte des eil Sturmi1us, ersten fuldischen Abbtes, un der Sachsen
Apostel, nebst JTagzeıten un: Gebete selner erehrung B Fulda 1779 Sturmius
Bruns wurde Maı 1/49 ıIn Fulda geboren, legte November 1769 se1InNne
Profe{fs ah un wurde September 1773 ZU Priester geweiht. 1773 Aı Pro-
fessor ür orientalische Sprachen ernannt, erlangte Bruns 1774 den Doktortitel der
Theologie und starh während der Sturmius-Festoktav November 1779
Bruns WAar, olg 111lalı GREGOR CHTER, der sich Joseph eorg Malkmus beruft,
uch ın anderer Hinsicht ubılaum beteiligt: angeblich lieferte die Vorzeich-
NUuNg für die Teile des Silbernen Altars.

64) STA Marburg Rechnungen IBl Fulda 24U,
65) Vgl Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) Vorbericht: AcCh SUSE darınn Nichts, als

WUSs ıch In bewährten gleichzeitigen Schriftstellern, welche meilistens Augenzeugen SCWE-
SEN; und hesonders IN SPINEr 00OM heıl Eigıl, der ZWANZIZQ re unter ıhm gelebet und heı
SeINeEM glorreichen Tode gegenwärtıg SEWEDENTL, verfassten Lebensbeschreibung und andern
authentischen UIrkunden gefunden habe, worauf MUun sıch sıcher verlassen kann.”

66) /aur (Nicht-)Rezeption In der Forschung vgl Engelbert, DIie ıta Sturmi des Eigil
VO Fulda (Veröffentlichungen der Historischen Kommıiıssıon für Hessen und
aldeck 29 Marburg 1968, XIf

67) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) Vorbericht: „Ich habe, dıe Geschichte theıls
hesser In ihr 1C} setzen; theıls S1C nıcht SZUNMNZ trocken vorzutragen; und endlich NLISE-

ren Landesleuten einen leinen Begriff UJon den Veränderungen, WOTUUS S1E dıe NLET-

gründlichen Absıchten der göttlichen Vorsehung hewundern können, mıitzutheılen, 0er-

schiedene Anmerkungen UÜS den ältern und /Zeıten hinzugesetzet, welche bisweılen,
WENN mehrere IN eiInNemM Ahbhsatze vorkommen, zımmlıch weıtläuffig ausfallen. Ich habe des-
A das eigentliche Leben UNSETVES eıligen m1E gzrößeren Buchstaben drucken lassen,
damıt dıe, welchen dıe Anmerkungen etwa ZU LIeberdrusse SPIN ollten, Aasselbe doch In
sSeiInem Zusammenhange auf einmal übersehen können.“

68) Bruns, Lebensgeschichte (wıe Anm. 63) 31 „Trithemius IMAC. UAdUÜSs ihr der hl Thekla,
und der heiligen adelogza der ersten Abtıissin des Klosters Ochsenfurt HUT e1INeE Per-

SN Alleıin Wenn wahr ıst, dafß dıe heilige Hadeloga eINeE Tochter des Karolus Martellus
SEWESENT, ist SPINE Meinung unbegründet, da dıe heilige Thekla UÜUS Brıttanien bstamm-
e

69) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) „Brower ırret offenbar, da den Anfang
dieses Klostes (Herstelds, aV hıs In das Jahr S30 weıter verschiebet den erstien
Grund ZU Kloster hatte der heilıge StUurm1ius schon e geleget.”
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Friedrich Schannat”! nicht zurückscheute un! 08 auf einıgen Seiten den
Fufnotenapparat SOWwWeIlt ausdehnte, dass der eigentliche ext LU iıne Zeile
beanspruchte, während der est für die Fufifsnoten verblieb. Zur Ilustration sSel
iıne kurze Passage zıtlert, dıie Bruns’ kritische Arbeitsweise bezeugt:

AES ist lächerlich, WUS Schannat (0/0)4) der Paulına einer Schwester S1IMONS 0ÜON

Cchlıtz schreıbet. I ıiese soll In dem noch WNFKÜC. vorhandenen Häuschen als
INE Verschlossene gelebet en S1e hat dem Kloster INe Schenkung Uunter dem Be-
InNZeE gemacht, dafs S1e dahın begzraben werden möÖgQtTe. (So SIind doch ZEWLS dıe Orte

verstehen: Ubı et1am UN1LVErsorum resurrectionem NODISSIMAM exspectare decre-
verat,) aber nach Schannat soll heißen: S1e wollte IN dem Kloster wohnen. Es 1st
dieses Häuschen ZEwL nıichts als e1N Wasserbehälter oder sogenannte Brunnenstube
SEWESENL.f

Untersucht INa  aD den Anmerkungsapparat, stellt 188028  a fest, dass sich
hierbei eweils kurze Abhandlungen Fragen der fuldischen Geschichte
handelt S0 verfolgt Bruns unter anderem neben den einst unterstellten
Klöstern”® die Besitzgeschichte der Reichsabtei‘®, beschreibt die Streitigkeiten
mıt den Nachbarn Maınz un Würzburg”” un: geht auch auf die Bauge-
schichte des Domes  /6 SOWI1E das Schicksal des Fuldaer Domschatzes”” 081

CGileiches ilt für die Wirren der Reformationszelt78
Dass uch 1er der (jeist der katholischen Aufklärung, der kritische HOT-

schung unı Ireue Z angestammten Religion verbinden suchte, weht,
belegt der Anhang der Lebensgeschichte.

er Leser findet dort Tagzeiten und Gebete”? Z Verehrung des eiligen
Sturmi1us, ıne Kombinatıon, die 1n der heutigen Historiographie wohl kaum
denkbar iSst; die Tagzeiten und Gebete erschienen uch separat mıt eigenem On
telblatt®® Im Vergleich mıt den Medien der Jubiläumsjahre 1/44 und 1/55 CI -

x1bt sich derndass dem didaktisch-religiösen Eklement offensichtlich
Prioritaät eingeraumt wurde. 1 )ass die kirchenkritischen Anfragen der 5ä-
rung ıIn Fulda bekannt IL, älst sich dem zugleic defensiv unı aggreSsS1V

70) Bruns, Lebensgeschichte (wie AÄAnm. 63) WE „Die Meinung des Mabıillons, dafs
Sturmius, a. NI IM Jahre 7372 erst UÜS Baıern gekommen wıderlegt sıch UJOTL selber,
da der heıilige Bonifacıus In dıesem re keine Reıse 00O0N Rom gethan.”

7 1) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 4()
72) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 4()
7 Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 38—45;
/4) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 5()—-53
75) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 32—235
76) Bruns, Lebensgeschichte (wıe Anm. 63) 5459
y Bruns, Lebensgeschichte (wıe Anm. 63) 60—-65
78) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) VE
79) Bruns, Lebensgeschichte (wie Anm. 63) 107134
80) )Das \V46) mir eNutzte Exemplar der ‚ebensgeschichte wird 1n der Hessischen 1Lan-

desbibliothek Fulda verwahrt.
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operierenden erwels auf die zivilisatorischen Leıstungen der Abhtel 1ın Ver-
gangenheıit un: Gegenwart SOWI1E die angeblich mangelnde Originalität der
ufklärung entnehmen.

Kesumee

Iie kezeption der Aufklärung In der benediktinischen Jubilaäumskultur
ze1gt ich als vielschichtiger, gebrochener Prozefs der Ablehnung un ne1g-
HNUuNng zugleich. Einerseılts sahen sich adelige Reichsabteien w1e Kempten un
Fulda In der 7zwelıten Hälfte des Jahrhunderts VO.  > den Anfragen der Auf-
klärung bedroht, welcher eiliner Vereinbarkeit VO geistlicher Berufung uUun!
weltlicher Macht kritisch gegenüberstand. Dem Rekurs auf die 1I1INE und
machtlose Urkirche begegnete INa  aD mıt einem erwels auf die heilsgeschicht-
liche Bedingtheit der geistlichen lerrıiıtorien. In der Frage des Adelsprivilegs
OT1 I1a  - auf eın anthropologisches Argumen zurück, das Adel un: Tugend
miteinander verknüpftte. Der aufklärerischen Kritik monastischen Leben
etizten die rediger die Regel Benedikts als (arant der ungebrochenen Tradı-
tiıon vorbildlichen Lebens ‚ugleic verwliesen S1Ee auf das xempla-
rische Verhalten der zeitgenÖssischen Kapitulare. Die benediktinische Ausein-
andersetzung mıiıt der Aufklärung beschränkte ich ber nicht auf 1ne VerteIl-
digung Vielmehr tellte INa  zD} die UOriginalität der Aufklärung, die auch als
moralisch bedenklich gezeichnet wurde, Offensiv In Frage. Diese sollte als ab-
hängig VO  - der monastischen Vermittlung antiıken Wiı1ıssens entlarvt werden.
ugleic betonte INa  S den schöpferischen Charakter der benediktinischen
Kultur un:! verwles auf die zivilisatorischen Leistungen der Klöster In V er-
gangenheit und Gegenwart. [Da ber die Aufklärung den Fortschritt /R

Leitmotiv erhoben hatte, kehrt sS1e gerade 1im benediktinischen Fest bisweilen
durch die Hıntertur zurück. 110 Benedictina ist wohl der beste BeweIls.
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Anhang: Frühneuzeitliche Klosterjubiläen
1im suddeutschen Raum

ubiläum

1641 500-Jahrfeier Iranslation der Artrm:-
reliqgu1e des hl Ste-

han

r‚ FE  Jubiläum __  | 500-Jahrfeier  900-Jahrfeier0O-Jahrfeier
St eter alzburg 1100-Jahrfeier Ankunft des hl Ru-

pert (zugleich (STiD=
dung des Erzstifts
alzbur

0O0O-Jahrfeier Gründufig500-Jahrfeier  600-Jahrfeier00-Jahrfeier ründung
000-Jahrfeier Gründung  Gründung   GründungGründune

600-Jahrfeier Schenkung der HI.-
Blut-Reli ule

Weingarten

0O0-Jahrfeier Gründun
00-Jahrfeier V,  Gründung  GründungGründung
0O0-Jahrfeier Gründung der

Schweizer Benedikti-
nerkon TE atıon600-Iährfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  100-Jahrfeier

Ulrich und Ta /00-Jahrfeier ergabe an eNne-
diktiner

19 0O0-Jahrfeier Gründunge
00-Jahrfeier Gründun

Prüfenine 0O0-Jahrfeier Kirchweih
00-Jahrfeier Kirchweih

00O-Jahrfeier Gründun700-Jahrfeier  900-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  1000-Jahrfeier  500-Jahrfeier  c00-Jahrfeier 3 Übergaßé an Bene-  diktiner  Gründung  Gründung  Kirchweih  Kirchweih  Gründun:  Tod der hl. ItaTod der hl Ita
Auffindung des MI1-100-Jahrfeier
rakelkreuzesG{tL 0O0O-Jahrfeier ründung

(JO- ahrtfeie AD  Gründung  Gründung  e Naıundun
0O0-Jahrfeie ründung 1V

Fultenbach 700-Jahrfeier _  1000-Jahrfeier  1000-Jahrfeier  1000-Jahrfeier _00-Jahrfeie Gründungndung
Krchweih000-Jahrfeier

000-Jahrfeier Gründungründune
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1000-Jahrfeier Gründung (zugleich
50jährige Profe{is des
Abtes)

Iranslation der eli-
quıen des hl kuge-
N1ıUS

St. DPeter alzburg 1200-Jahrfeier Gründung (zugleic
uDıLlaum des Erzstifts
Salzburne
Schenkung der HI.-
Blut-Reli ule

794
8  e
aa  Ka  An  A  Sn  S  S  SN  O  &re  -  Z  A  (E TE E E Ga RSS
1695 Raitenhaslach 600-Jahrfeier ründung des /ister-

zienserordens Mut-
terkloster Citeaux)
KRettung des wunder-
tatıgen Bildes der hl.

Gjotteszell

Anna
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Seligentha Liands- 500-Jahrfeier Gründung
hut (Zisterzienserin-
111e  -

600-Jahrfeier Gründung
600-Jahrfeier ! Gründung  e  Gründung  Gründung  \Gründung
100-Jahrfeier Iranslation der ata-

kombenheiligen Ma-
rlanus un! Getulius

0O-Jahrfeier Iranslation der hl
horosa

Neustift / SüdtirolNeustift Sudtirol 500-Jahrfeier ründung
500-Jahrfeier Übertragung der San-

ta asa nach SOssau
500-Jahrfeier WallfahrtGründung  O  UÜbertragung der San-  ta Casa nach Sossau  | Wallfahrt  T U N
8S00-Jahrfeier Pankrazkapelle

(richtig:
600-Jahrfeier GrundsteinlegungKlosterneuburg

der Stiftskirche
650-Jahrfeier Wallfahrt
600-Jahrfeier Gründuneg
600-Jahrfeier Kirchweih
600-Jahrfeier ründung
600-Jahrfeier Gründung
600-Jahrfeier Grundsteinleguhg  der Stiftskirche  Wallfahrt  Gründung  Kirchweih  Gründun:  Gründun:  Gründungründung

Klosterneuburg 600-Jahrfeier Übergabe des Klo-
sSters Augustiner-
chorherren

600-Jahrfeier Gründun
600-Jahrfeier Tod des hl Leo 7old500-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  100-Jahrfeier  100-Jahrfeier  500-Jahrfeier  500-Jahrfeier  500-Jahrfeier  800-Jahrfeier  600-Jahrfeier  650-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier
000-Jahrfeier ründung nach

unchen transferiert)
600-Jahrfeier GründunegN O  1000- ]ahrfaer  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier600-Jahrfeier Tod des hl. Leopold  Gründung (1495 nach _  München transferiert)Kıiırchweih
1000-Jahrfeier Gründung (zugleic

100-Jahrfeier der
Jesu-Marla-Joseph-
Bruderschaft

762 Osterhofen 500-Jahrfeier Walltfahrtskirche ıIn
HaardorfVE T A SC D  500 ]ahrfe1er  100-Jahrfeier00O-Jahrfeier Rehqu1entranslatmneli @ ulentranslation
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100-Jahrfeier Kirchweih
600-Jahrfeier Gründun
600-Jahrfeier Übertragung der San-

asa nach S0ssau
0O-Jahrfeier Gründuneg

/00-Jahrfeier Schenkung der HI1.-Kirchweih  Gründung  Übertragung der San-  ta Casa nach SossauBlut-Reli ule
Kirchweih der300-Jahrfeier
Weyarn gehörigen
Wallfahrtskirche In
Esterndorf

600-Jahrfeier Wallfahrt

AltomünsterAltomünster 000-Jahrfeier Gründunege

684 400-Jahrfeier Franziskaner In Mun-
chen

400-Jahrfeier ründung
Wallfahrt auf demVO-Jahrfeierfi)0—]ahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  600-Jahrfeier  700-Jahrfeier  300-Jahrfeier  600-Jahrfeier  1000-Jahrfeier  400-Jahrfeier  400-Jahrfeier  100-Jahrfeierz  Wallfahrt  E  Gründun€  Franziskaner in Mün-  chen  Gründung  Wallfahrt auf dem  MariahilfbergMariahiltber

300-Jahrfeier WallfahrtZHI
JutWallfahrt zum HI.  Blut

1751 UObermedlingen 100-Jahrfeier Übergabe des Klo-
Sters Dominika-
nerorden

Landshut 5S00-Jahrfeier rundun

Augustiner-
eremiıten Gründufig

1/ 100-Jahrfeier ründung der HBr7-
bruderschaft Marıa}"300—]ahrfeier  /  E  FE  '—__  '  _100-Jahrfeier  500-Jahrfeier  100-Jahrfeier VO Irost
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Iranslation der
Hammerthaler Ma-
donna
Gründung der Toten-
bruderschaft

Straubing  | 2600-JahrfeierStraubin 2600 Jahrfeier Urdense ruündung
Iranslation der Nes-
selmadonna
Skapulierjubiläum
des hl Simon Stock
Skapulierjubiläum
des hl Simon StockGründung der Toten-  bruderschaft  NS  FE  |  ;  Ordensgründung  Translation der Nes-  selmadonna  Skapulierjubiläum  des hl. Simon Stock  Skapulierjubiläum  des hl. Simon Stock
ruündung der Bru-
derschaft der
Schmerzhaften Mut-
ter Gottes
Iranslation der Nes-
selmadonna
Gründung der Jose-% Translation der Nes- -  selmadonna  \   Gründung der Jose-  phi-Bruderschafthi-Bruderschaft
Gründung der Strau-
binger Bäckerbruder-
schaft

E
1640 KOom, Köln, Augs- Bestatigung der CO

sellschaft Jesu durchburg, Graz, Wiıen
Papst aul I1T (nicht:
Gründun 7)

1718 Landshut Ordensgründung
(richtig:


